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Treibt Deutschland Ausrmnderungs -

Von Dr . Hugo Magnus.
Der Drang zur Auswanderung will in Deutschland noch

niüu zur Ruhe kommen , da das deutsche Wirtschaftsleben
trcck gewisser Festigung sich noch nicht in gesicherten Bah¬
nen bewegt . Im verflossenen Jahr oerze chnete die amtliche
statistische Beobachtung der deutschen Auswanderung , die
über die deutschen Seehäfen sich bewegte , bis November 1923
bereits 101000 Seelen . Einschließlich der Ueberlandwande-
rung und unter Berücksichtigung der Fehlerquellen der deut¬
schen Statistik werden daher 150—160 000 Menschen , die
1923 der Heimat den Rücken kehrten , wchr zu hoch gegriffen
sein. Wir nähern uns also in bedenkicheml Maß den Zeiten,
da die deutsche Auswanderung (wie z .B . 1880—1890) in¬
folge des Anreizes erstarkender Verdienstgelegenheitin Ueber -
see den tzöchstgrad von 200—220 000 : m Jahr erreichte

Man erwäge nun , welchen gewaltigen Abfluß von geld¬
lichen Werten eine in derartigen Ziffern sich darstellende
Abwanderung für das deutsche Nationalvermögen bedeutet .
Rechnet man , daß von den 150 000 Auswanderern jeder im
Durchschnitt 1000 Eoldmark miführtr — viele vermochten
unter Einrechnung der Unkosten der Ausreise für Durch¬
führung der Auswanderungsabsicht nur 500 bis 600 Mark
auszuwenden, gar manche aber setzten mehrere 1000 Mark
für ihr Ziel des Aufbaus einer neuen Zukunft ein — , so hat
man in einem einzigen Jahr eine Summe von 150 Millionen
abgewanderter Goldmark. Und wieviel Jugendfülle , bewuß¬
tes Mannestum und Unternehmungsgeist zog mit ihnen in
die Fremde ! Gewiß , da an 123 000 über See gingen und
mit deutschen Schiffen fuhren, blieben ebensovielmal etwa
300 Goldmark in den Taschen deutscher Reeder. Aber wehe
dom Volk , das den Auswanderer als zu verfrachtende Ware
einschätzt und seine Maßnahmen innerpolitischer Natur von
den Wirkungen abhängig macht , welche die Auswanderung
auf den Säckel der Schiffsgesellschaften ausübt .

Wie hat Deutschland seine Auswanderungspolitik nach
innen und außen zu gestalten ? Positive Auswanderungs -
Politik nach außen zu zeigen , dazu verfügt das Deutsche Reich
von 1924 weder über Machtgeltung noch über Machtwillen.
Verträge , die es mit Staaten zu schließen genullt wäre , die
einer deutschen Einwanderung ein sicheres und zukunftsreiches
Feld zu bieten geneigt und imstande sind , würden von seiten
unserer Feinde manche Durchkreuzung zu erdulden haben.
So konnte die amtliche Beeinflussung der Auswanderungs¬
bewegung sich nur auf schwache Füße stellen. Sie vermochte
sich lediglich durch das Reichswanderungsamt zu
betätigen, das seit 1919 eine stille , unermüdliche und leider
viel angefeindete Arbeit leistete. Man hat dieser Reichsbe -
hörde zu Unrecht den Namen „Reichswarnungsamt " gege¬
ben . Aber nun ist auch die nach vielen Richtungen sich nütz¬
lich auswirkende Arbeit des Reichswanderungsamts von
Reichs wegen selbst erdrosselt . Durch DellNuß des Reichs -
kubinetts vom 12 . Februar d . I . , zu dem Anträge im
Reichsrat den Anstoß gaben, ist seu dem 1 . April das
Reichswanderungsamt zu einer überbescheidenen , mit ganzen
sechs Hilfskräften besetzten „ Reichsstells kür das Wands

'
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wesen " zusammengeschrumpft , das im Re ' chsministerium des
Innern seinen Unterschlupf findet. Der gesamten reichs¬
amtlichen Beratungsarbeit , wie sie durch zehn Zweig¬
stellen im Reich vertreten war , die jährlich an 150 000 Aus¬
künfte auf einen weitgehenden Fragenkomplex zu erteilen
in der Lage waren , wurde ein jähes Ende gesetzt . Merk¬
würdigerweise gerade in einem Augenblick , da die seit Sep -
wmber- 1923 eingeführten Beratung - gebühren eine
Anzahl größerer Zweigstellen in den Stand setzten , sich selbst
tzE - k^ "sten , ja sogar Usberschttsse lieferten , eine für ein
-ueicysamt wohl noch nicht dagewefens Tatsache .

Die Beleuchtung der Eisenbahnwagen
ickw
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ei§ rlln, ? ^ ^ '^ Ä' ^ ' Uunglücks in Bellinzona sind von

M Vorwurfe wegen der „ Rückständigkeit "

N erhoben worden . Von amt-
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' ' "V ^ eingerichtet worden und

dlÄ drittel aller deutschen O- Zugwagen
ese Beleuchtung . Der Umbau sämtlicher Personenwagenwurde einen Aufwand von etwa 300 Millionen Goldmark er-wrdern , außerdem ist die elektrische Beleuchtung durch Batte-

csnai» »
lue Maschinen sechsmal so teuer als diejenige mit« leinkohlengas. Daß übrigens auch bei elektrischer Beleuck-

Nnglttcksfälle nicht ausgeschlossen sind, zeigte
c 'Ä Frankreich, bei dem die Reisenden durch die

- Maure der elektrischen Batterien verbrüht wurden.

TagesspiegeL
Me Biichsregierung verhandelt mit der französischen Re.

giekung über den gegenseitigen „Austausch" weiterer poli¬
tischer Gefangenen .

Poincarä Halts mit dein englischen Botschafter Kord
Creme eine längere Unterredung über die militärische lleber -
wechtmg DeMfDarch - und di ? EnstchL ^igimĝ frag?.

Rachdem der Reuyorker Gcldmanu Morgan in Paris
mit den Mitgliedern der Enkschüdigungskommission sich be-
sprachen hakte, wurde er von Poincare empfangen .

Die englische Regierung soll von dem Verlauf der Ver¬
handlungen mit der Moskauer Abordnung befriedigt sein.
Cs bestehe Aussicht, daß die Streitfrageu gelöst werden
können.

Zu dem in Pariser Blattern besprochene« Plan eines
französisch -südslawischen Bündnisses erklären Ne Belgrader
Blätter, Serbien werde niemals die romanische Rasse gegen
das russische Brudervolk unterstützen.

In den Kämpfen gegen die Araber in Syrien haben die
Franzosen mehrere Schlappen erlitten . Rach dem „Messa¬
gers" verloren sie auf der Stratze Alexandrette — Aleppo
drei Maschinengewehre , und in einem anderen Gefecht ein«
Gebirgskanone und viel Munition.

Auch die weitere Ausstellung, daß die deutschen Wagen zu
leicht seien, ist unrichtig. Das Durchschnittsgewicht eines deut¬
schen Schnellzugswagens beträgt 880 Zentner , bei ausländi¬
schen nur 720 Zentner . Zudem führen die Schnellzüge in
Deutschland grundsätzlich nur vierachsige Wagen , ausnahms¬
weise in Eilzügen dreiacksiqe , während im Ausland auch zwei¬
achsige Wagen in den Schnellzügen fahren.

Die Beständigkeit der RentenmarL
In der Sitzung des finanzpolitischen Ausschusses des

Reichswirtschaftsrats am 10. April wurde von einem Mit¬
glied die Asußerung getan, daß die Rentenmark nur noch 60
Prozent ( also eine Mark gleich 60 Pfennig ) wert sei . Diese
ganz aus dem Zusammenhang gerissene Bemerkung ist von
einem Teil der Zeitungen in völliger Unkenntnis des Geld-
und Wührungswesens in der Richtung aus ^ ' ' Met wor¬
den , daß die Rentenmark als ein unsicheres Geld hingestellt
wurde. Reichsbankpräffdent Dr . Schacht nimmt daher
Veranlassung, an den Präsidenten des Derwaltnngsrats der
Rentenbank, Staatsminister Lentze , folgendes Schreiben
ju richten :

Um Mißdeutungen dieser Bemerkung entgegenzutreten,
nahm ich Gelegenheit, bei der Fortsetzung der Äusschußbe -
rarung vom 11 . April auszuführen , daß in der ganzen Welt
der Wert des Golds , gemessen am Preisstand der hauptsäch¬
lichsten Waren , gegenüber dem Friedensstand im Durchschnitt
и . a . etwa 40 v . H . gesunken ist. Bedauerlicherweise wurden
auch diese Ausführungen in bewußter oder unbewußter Der-
к .nnung ihrer tatsächlichen Bedeutung benutzt , um die Sache
fo hinzustellen , als wollte ich damit eine Unterwertigkeit der
Rentenmark gegenüber der Goldmark feststellen. Davon
kann selbstverständlich nicht die Rede sein . In jener Sitzung
handelte es sich um eine einfache Feststellung derallgemei -
nen Erhöhung des Preis st an Ls , die der größte
Teil aller Waren gegenüber der Vorkriegszeit auf dem Welt¬
markt erfuhr , die sich naturgemäß in der geringern
Kaufkraft des Goldes und damit auch auf die aus
Gold lautenden Währungseinheiten ausdrückt Da die Ren¬
tenmark grundsätzlich der Goldmark gleichgestellt ist , nimmt
sie auch selbstverständlich an diesem Vorgang teil , dem auch
die hochwertigsten Zahlungsmittel , wie der nordamerikanische
Dollar und die schwedische Krone, unterworfen ud. Gegen¬
über den mehrfach hervorgetretenen Versuchen gewissen¬
loser Geschäftsleute , diese Tatsache zu einer Diskre¬
ditierung speziell der Rentenmark zu benutzen , sowie zur
Richtigstellung aller abweichenden Darstellungen in den Zei¬
tungen, erkläre ich .ausdrücklich , daß die Rentenmark nach wie
vor als vollwertiges inländisches Zahlungs¬
mittel anzusehen ist , und die Reichsbank nicht nur den
ernsten Willen hat , die Festiakeit der Rentenmark sowohl wie
de : Paviermark unter allen Umständen aufrecht zu erhalten,

;rn auch über wirksame Mittel verfügt, diese Absicht
durchzusetzen. "

Neue Nachrichten
Das erste Enkschädigungsmonopol

Berlin, 27 . April. Die Reichsregierung verhandelt mit
den Vertretern der Tabakindustrie über die Ueber»

leitung der Industrie in ein Staatsmonopol , wie es der
Sachverständigenbericht verlangt .

Deutsch-chinesische Verhandlungen
Berlin, 27 . April . Die Verhandlungen über neue Han¬

delsbeziehungen usw . mit China, die kürzlich ergebnislos ab¬
gebrochen worden waren , sind gestern mit den chinesischen
Vertretern unter Beizishung der am ostasiatischen Handel
beteiligten deutschen Kreise wieder ausgenommen worden.
Letztere haben in einer Versammlung in Hamburg die von
der Reichsregierung China gemachten neuen Zugeständnisse
als unannehmbar bezeichnet. ,

Nach einer Reutermeldung soll die englische Regierung
auf dem Standpunkt stehen , daß seitens der Pariser Ent¬
schädigungskommission gegen die deutsch-chinesischen Ver¬
handlungen keine Bedenken zu erheben seien . (Deutschland
darf nach dem Vertrag von Versailles bis 1925 keine Han¬
delsverträge ohne Genehmigung der Entschüdigungskommis-
sion abschließen I)

Der 1 . Mal
Berlin, 27 . April . Die nationalen Verbände haben unter

Hinweis auf die wirtschaftliche Notlage des Reichs und des
Beispiels Italiens (die italienische Regierung hat die Mai¬
feiern verboten bzw . auf Ostern verlegt) bei der Reichsregie¬
rung beantragt , die Maifeier zu verbieten. Die Regierung
wird dem Antrag keine Folge geben . — Die völkischen Be¬
triebsräte in Spandau haben beschlossen , am 1 . Mai unter
allen Umständen auch bei Gewalthandlungen der Sozialisten
zu arbeiten.

Eine Anzahl Arbeitgeberverbände in Mitteldeutschland
hat beschlossen , Arbeiter , die am 1 . Mai ohne Erlaubnis den
Betrieben fernbleiben, 3—7 Tage auszusperren.

Die thüringische Regierung hat nach Blättermeldungen
die Behörden angewiesen, für den 1 - Mai keine Ausnahmen
von dem bestehenden Verbot politischer Umzüge oder Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel zu gewähren.

Geplante Störung der Reichstagswaksieu
Berlin, 27 . April . Die Polizei beschlagnahmte geheime

Briefe , aus denen hervorgeht, daß die Kommunisten eine
allgemeine Störung der Reichstagswahlen am 4 . Mai vor¬
bereiten. Mehrere Kommunisten wurden verhaftet.

«
Uneinigkeit unter den Verbündeten

Paris , 27 . April . Im „ Echo de Paris "
schreibt Pertinax,

die belgische Regierung beanstande in verschiedenen Punkten
das von Poincars vorgejchlagene Vorgehen bezüglich der be¬
vorstehenden Regelung der Entschädigung. Es sei nach belgi¬
scher Auffassung der Entschädigungskommission unmöglich ,
auf Grund der Sachverständigenberichte einen neuen Plan
aufzustellen , ohne daß die Regierungen sichvorher über die
Gesamtschuld der Entschädigung, die prozentmäßige Vertei¬
lung und das Vorrecht der Zahlungen , die Sanktionen und
die Uebergangsverwaltung im Ruhrgebiet geeinigt haben.
Auch England sei dieser Ansicht, während Poincars umgekehrt
zuerst von der Entschädigungskommissinn einen Plan ver¬
lange . Nach der Rede Mac Donalds in Park seien die Zwei¬
fel verstärkt worden, ob die Verständigung zwischen den Ver¬
bündeten gelingen werde . (Mac Donald hatte erklärt , daß
der Sachverständigenvorschlagals Ganzes angenommen wer¬
den müsse und daß nicht ein „ politischer " Teil abgetrennt wer¬
den dürfe.)

Flume italienische Provinz
Rom, 27 . April . Der Ministerrat hat beschlossen ,

Frume als Provinz Quarnero dem italienischen Staar an¬
zugliedern .

Deutschenverfolguug in Südslavien
Belgrad , 27 . April . Die Regierung hat alle Ortsvereine

les Deutschen Kulturbunds aufgelöst, die Schriften und
^assenbestände beschlagnahmt und die Vereinsräume ge -
psrrt . Die Deustcken befürchten , daß auch die deutschen
Nittelschulen geschlossen werden.

Fortführung des spanischen Direktoriums
Madrid , 27 . April . Der . Präsident des Militärdirekto¬

riums erklärte Zeitungsvertretern gegenüber, seine Reisen
nach Barcelona , Taragona und Valencia haben ihn über¬
zeugt, daß die Bevölkerung das Fortbestehen des Direkto¬
riums wünsche , und er werde dem König in diesem Sinn
berichten . Der neu -gegründete Vaterländische Bund
habe mit den früheren politischen Parteien nichts zu tun,
sondern sei eine Vereinigung aller derjenigen, die die sitt¬
liche Richtung des Direktoriums als politische Hauptaufgabe
ansehen .
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Mge bemiche sich , eine vermittelnde Form des Einmande-
rungsgesetzes zu finden , die dem Willen des Parlaments auf
Eindämmung der japamsi-- en Einwanderung Rechnung trägt ,ohne die Japaner zu verletzen . — Der Pelz soll also ohne
Nässe gewaschen werden.

Württemberg
Stuttgart , 27 . April . Gegen die Steuerüber -»

spannung . In einer Vertreterversammlung der Handels¬und der Handwerkskammern , der Industrie , Banken und
Versicherungsgesellschaften wurde in einer Entschließung
gegen die Ueberspammng der Gewerbesteuern und der Woh¬nungsabgabe Widerspruch erhoben .

Die Berechnung der Vorauszahlungen auf die Gewerbe¬
steuer nach der alten Gcwerbefteueroecanlagung für 1922
ist unmöglich . Der Ertrag des Jahrs 1921 kann nicht Maß -
stab für 1924 sein . Die Zahlungen in Württemberg dürfen
nicht ein Mehrfaches der Leistungen in anderen Einzelstaaten
betragen . Die Regelung der Gewerbesteuer muß schleunigst
auf folgender Grundlage geändert werden : Die monatlichen
Vorauszahlungen sind ausschließlich aus die Hälfte der
Vorauszahlungen auf die Einkommen- oder Körperschafts¬
steuer abzustellen . Die geforderten Nachzahlungen für dieMonate Januar bis März sind zu streichen . Der Satzfür die W o h n u n g s b a u a b g a b e ist untragbar .Die Regelung hat auf neuer gerechter Grundlage zu er¬
folgen unter Berücksichtigung der oisherigen freiwilligen
Aufwendungen zur Wohnungsbauförderung . Die württ .
Wirtschaft erwartet , daß die neue Regierung sofort fürdie nächstfällige Rate der Zahlungen im Mal diejenige Er¬
leichterung schafft, die im Interesse der Erhaltung der
Lebensfähigkeit von Industrie , Handel und Handwerk unbe¬
dingt erforderlich ist und daß der neue Landtag die
Aenderungen der unter Finan,Minister Schall er¬
lassenen Notverordnungen als eine seiner ersten und wichtig¬
sten Aufgaben betrachtet , daß unter grundlegender Um¬
gestaltung der bisherigen Regelung der Gewerbesteuervor-
auszahlungen und der Wohnungsabgabe die bestehenden
Sätze auf ein gerechtes und tragbares Maß zurückbeschränktwerden.

Das Suttministerium und der 1. Mai. Das Kultmini¬
sterium hat dem Ersuchen der Vereinigten Gewerkschaften in
Stuttgart , einen der sog . beweglichen Feiertage auf den
1 . Mai zu verlegen, abgelehnt. Das Min 'sterium war eben¬
so wie die drei beteiligten Oberschi',lbehördsn der Auffassung ,
daß keine Notwendigkeit besteht, auf den 1 . Mai einen be¬
weglichen Schulfeiertag zu legen , da der Erlaß vom 31 . Märzds . Js „ wonach die Erziehungsberechtigten vor dem 1 . Mai
um Urlaub für den genannten Tag beim Klassenlehrer näch¬
st .chm, können , den tatsächlich bestehenden Verhältnissen und
Bedürfnissen in hinreichender Weise Rechnung trägt .

Städtische Getränkefteuer. Der für die Berechnung der
Getränkefteuer maßgebende einheitliche Kleinhandelsdurch¬
schnittspreis ist in Stuttgart für April mit Zustimmung der
Vertreter des Wirtsgewerbes für Wein ( mit Ausnahme von
Flaschenwein) und für weinhaltige Getränke auf 1 .80
für das Liter, für Obstmost , Obstsaft und andere weinähn-
liche Getränke auf 40 Z für das Liter festgesetzt worden.
Demgemäß beträgt die Getränkesteuer im April für 1 Liter
Wein (5 Proz . aus 1 .80 «A ) 9 Z , für ein Mertelliter 214 ,
für 1 Liter Most 2 ^ .

Don der Württ. Volksbühne . Die Gesellfchafterversamm-
kmg der Württ . Volksbühne hat den Spielleiter am Württ .
Landestheater, Herbert Maisch , einstimmig zum verant¬
wortlichen Leiter der Volksbühne gewählt. Herr Maisch
wird als beurlaubt auch fernerhin im Verband des Landes¬
theaters verbleiben und die wünschenswerte Verbindung
zwischen beiden vermitteln .

LßliEn . 26 . April . Tätlicher Angriff auf
einen Feldschutzdeamten . Am Freitag nachmit¬
tag 2 .30 Uhr wurde der Feldwächier Roos von Schanbach
aus der Straße Schanbach -Aichschieß bei der Nachprüfung
des Wanderschäfers Alois Steinbach von Offenau von die¬
sem nach einem kurzen Wortwechsel durch zwei Messerstichein den Rücken schwer verletzt . Steinbach ging unter Zurück¬
lassung seiner Herde stüchiig. Er stellte sich sodann auf der
Polizeiwache Oberehlingen fr . ' wMg der Polizei.

Dürnom . OA . Göppingen , 26 . April , Vom Blitz er¬schlagen . Freitag nachmittag gegen 2 Uhr wurde
'
wäh¬rend eines kurzen Gewitters der 36 Jahre alte Bauer Wilh.Kalberer, der auf dem Felde beschäftigt war , vom Blitz ge¬troffen und sofort getötet . Mehrere in seiner Nähe weilendePersonen wurden betäubt.

Rotterchurg, 27 . April . Kandidaturverbot . NachBlättermeldungen hat Bischof v. Keppler dem Prof Dr.F ü r st die Annahme der Kandidatur für die Württ . Bürger -
Partei verboten . Da das Verbot verfassungsrechtlichnicht zulässig ist, wird Aufklärung des Aufsehen erregen¬den Falls erwartet .

Rottweil. 27 . April . Erdbeben . Am Mittwochabend gegen 9 Uhr wurde hier est > kurzer leichter Erdstoßverspürt.
Trochkelfingen in Hohen .; . , 27 . April . Die Interes¬sen der Ledigen . Zur Gemeindewahl wurden hierfünf Wahlvorschläge eingereicht , darunter auch ein Vor¬

schlag der Ledigen , die ihre Interessen nicht durch verheiratete
Bürger vertreten wissen wollen.

Baden
Karlsruhe , 27 . April . Der Neichsverein ausländischer

Zahnärzte e . V . Sitz Berlin hält seine Jahreshauptversamm¬
lung , verbunden mit wissenschaftlichen Borträgen vom 28.
bis 31 . Mai 1924 in Hannover „Hotel Ernst August" ab.

Gestern wurden hier drei Studenten in sinnlos betrun¬
kenem Zustande aufgcfunden. Sie mutzten auf ärztliche
Anordnung in das Äinzentius- bzrv . städt . Krankenhaus ver¬
bracht werden.

Pforzheim, 26 . April . Gestern begann das große Schau¬
turnen des Turnvereins 1860 , das einen glänzenden Ver¬
lauf nahm . Für die Mitglieder fand heute eine Wieder¬
holung der Veranstaltung statt.

Konstanz , 27 . April . Vor dem Schwurgericht, das zum
erstenmal in seiner neuen Zusammensetzung tagte , standen
zwei Brüder , der 24jährige ledige Fabrikarbeiter Konrad
Geier und dessen 17jähriger Bruder Anton, beide aus
. . uftn bei Singen , der erstere wegen Vatermord , der
z oeite wegen Beihilfe zu dieser Tat . Die Mordtat geschah

24 . Februar d . I . In der Familie Geier herrschte viel
Streit , der schließlich ? völligen Entzweiung des sonft ar¬
beitsamen und fleißigen Vaters Geier , seiner Ehefrau und
seinen Kindern führte. Der Täter , Konrad Geier sollte auf

ohl seines Vaters die elterliche Wohnung verlassen . Dies
yrte am 24 . Februar zu der grausigen Tat . Konrad Geier

schlug mit einem Stock auf seinen Vater ein , und als das
ni ' t genügte, ließ er sich von seinem 17 Jahre alten Bruder
eine Axt reichen und schlug damit seinen Vater nieder. Der-<n^ nMalt beantragte gegen Konrad Geier die Todes¬
strafe und gegen Anton Geier wegen Beihilfe eine Gefängnis¬
strafe nicht unter zehn Jahren . Auf Grrmd des Wahrivruchs
der GeGuvorenen m folgendes Urteil gefällt : Konrad
G?' r wegen Todschlags lebenslängliches Zuchthaus und An¬
ton Geier wegen Beihilfe 114 Jahre Gefängnis .

Die neuen Vermögenssteuervorschrifteil
Die Vermögenssteuer beträgt grundsätzlich 0,5 Proz . vom

zeniber 1922 erfolgt mit der Bestimmung, daß sie für 3 Jahre
zu gelten habe. Das Ermächtigungsgesetz vom 8 . Dezember
1923 hat der Reichsregierung die Möglichkeit gegeben , die
Vermögens st suerquelle , weiche in Anbetracht der
katastrophalen Veränderung der ganzen Währungs - und
Wirtschaftsverhältnisse so gut wie versiegt war , im Verord¬
nungsweg neu auszubauen und neu zu fassen. Es wurde
daher bestimmt , daß für das Kalenderjahr 1924 eine Neu-
oeranlagung zur Vermögenssteuer nach dem Vsrmögens -
stande vom 31 . Dezember 1923 staitzufmden habe .

Die Vermögenssteuer beträgt grundsätzlich 5 Prozent vom
Goldwert des nach den Vorschriften errechnet «« Vermögens.
Sie ermäßigt sich bei Vermögen bis zu 25 000 Goldmark
auf 0,3 Prozent und bei Vermögen von 25 000—50 000 Gold¬
mark auf 0,4 Zroz. Bei Vermögen über 100 000 Goldmark
kommt ein Zuschlag von 20 Prozent dazu, welcher sich bei
Vermögen von über 500 000 Goldmark auf 30 Prozent , bei
Vermögen von über 2 Millionen Goldmark auf 40 Prozeni

und bell Vermögen von über 5 Millionen Goldmark auf SOProzent erhöht.
Dieser Tarif gilt für alle Steuerpflichtigen, d . h . also füralle natürlichen und nicht natürlichen Personen . Um eine

mehrfache Besteuerung zu vermeiden, ist bestimmt , daß Aktienund sonstige Anteile an inländischen Erwerbsgesellschaftenbeim Eigentümer der Aktien oder Anieils nur mit der Hälftedes Steuerrurswerts oder des sonst ermittelten Verkaufs-Werts auf 31 . Dezember 1923 zu bewerten sind.Das steuerbare Vermögen ist in Goldmark auf volle Hun-terte nach unten abzurundsn . Derartig abgerundete Ver>
mögen , welche 5000 Goldmark nicht übersteigen ,lind fteuerfrei . Steuerfrei sind auch Kleinrentnermit einem Vermögen bis zu 20 000 Goldmark, wenn sie"
> ber 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder

auch : nur vorübergehend behindert sind, den Lebensunterhaltdurch eigenen Erwerb zu bestreiten . Bei natürlichen Personen ,die nicht unter diese Kategorien fallen, deren Vermögen aber
( 0 000 Goldmark nicht übersteigt , tritt eine Ermäßigung der
Vermögenssteuer um 1» ein .

Die Hälfte der Vermögenssteuer war bis 29 . Februar
;u bezahlen . Gleichzeitig mit der Abgabe der Vermögens-
steuererklärung ist nunmehr der Vsftig nachzuzahlen ,um welchen die Hälfte der auf Grund dieser Erklärung er-
rechnetcn Vermögenssteuer den Betrag übersteigt , der bis
29 Februar bezahlt wurde . Dabei ist es ohne Bedeutung , ob
die seinerzeitige Bezahlung auf Grund einer Schätzung des
Vermögens oder als dreifache Brotabgabe erfolgt ist. Ein«
Zuvielzahlung wird auf die später fällig werdenden Betrüg«— zu zahlen sind ein weiteres Viertel bis spätestens 15.
August 1924 und das letzte Viertel bis spätestens 15. Novem¬
ber 1924 — eingerechnet : Beträge über 75 Goldmark sind- ' m Steuerpflichtigen auf Antrag sofort , d . h . ohne Nach -
^ üfung der Steuererklärung zurück,zuerstattrn .

Bewertung . Von grundlegender Bedeutung für die
ganze Vermögenssteuer sind die Bewertungsvorschristen. In
der Hauptsache wird unterschieden zwischen Grundvermögen ,
Betriebsvermögen und sonstigem Vermögen. Davei ist in
erster Linie darauf hinzuweisen, daß Grundstücks , welche zueinem gewerblichen , industriellen oder Handelsbetrieb ge¬
hören und mit diesem eine wirtschaftliche Einheit bilden , njchtals Grundstücke , sondern als Teile des Betriebsver¬
mögens gelten .

Beim Grundvermögen ist von dem Wehrbeitrags¬wert auszugehen. Um eine . gleichmäßige Belastung aller
Steuerpflichtigen zu erreichen , sind zur Berichtigung des
Wehrbeitragswerts eine ganze Reihe Bestimmungen erlassen ,welche die Feststellung des Wertes bezwecken sollen , den das
Grundstück am 31 . Dezember 1913 gehabt haben würde,wenn es nach seinem tatsächlichen Zustand am 31 . Dezember
1823 (Beschaffenheit , Lage, Umfang usw .) zum Wehrbeitrag
herangezogen worden wäre . Die Berichtigung kann nach
oben oder unten stattfinden. Eines Antrags der Steuerpflich¬
tigen bedarf es hiezu nicht , sondern es ist Recht und Pflicht
der zuständigen Behörde, diese vorzunehmen. Trotzdem ist
selbstverständlich ein solcher Antrag bei nunmehr infolge von
Veränderungen zu hoch erscheinendem Wehrbeitragswert
empfehlenswert.

Landwirtschaftliche Grundstücke sind in 6
Ertragsklassen einzureihen, für jede derselben sind wiederum
Rahmensätze aufzustellen . Für Württemberg sind folgende Er¬
tragsklaffen und Rahmensätze ausgestellt :

Etragsklasse I 4000—3300 Goldmark Ertrag für je 1 Hek¬
tar . Ertragsklaffe II 3300—2700 Goldmark Ertrag für je
1 Hektar. Ertragsklaffe III 2700—2100 Goldmark Ertrag für
je 1 Hektar. Ertragsklaffe IV 2100 —1500 Goldmark Ertrag
für je 1 Hektar. Ertragsklaffe V a 1800—1200 Goldmark Er¬
trag für je 1 Hektar. Ertragsklaffe V b unter 1200 Goldmark
Ertrag für je 1 Hektar.

Für die Einreihung ist die durchschnittliche Ertragfähig¬
keit des Grundstücks bei Zugrundelegung einer gemeinübli¬
chen Bewirtschaftung maßgebend, ohne Berücksichtigung der
Größenverhältnisse oder der persönlichen Verhältnisse des
Grundeigentümers . Bor der Einreihung sollen Gutachten
landwirtschaftlicher Sachverständiger eingeholt werden . Ver¬
pachtete Grundstücke sind gleich zu behandeln wie selbstbe¬
wirtschaftete ; die Berücksichtigung etwaigen Eigentums des
Pächters an Gebäuden , lebendem oder totem Inventar er¬
folgt beim Wertansatz.

Bei forstwirtschaftlichen Grundstücken erfolgt
eine Berichtigung, wenn seit dem Wehrbeitragsstichtag we¬
sentliche Veränderungen im Waldbestand (Bodenfläche und
Holzmenge ) eingetreten sind und der Wert des Grundstücks

An andrer Freude sich herzlich freuen,
Hilst verlorenes Glück erneuern . Elgenbrodt .

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

1 . (Nachdruck verboten .)
Die schweren Schritte des Mannes auf der mit weißem

Sand bestreuten , kleinen Vordiele ließen die Frau , die, mit
ihrer Näherei beschäftigt , in dem niedrigen Wohnzimmer am
Fenster saß, ängstlich aufhorchen .

Sie drückte unwillkürlich die Hand auf das unregelmäßig
klopfende Herz , als sie sich jetzt erhob und sich zögernd der
Tür näherte, die heftig aufgerissen wurde . Bang und er¬
wartungsvoll blickte sie in das Gesicht des Eintretenden .

Der schüttelte finster den Kops.
Da schlug sie die blaugedrnckte Schürze vor das Gesicht

und schluchzte aus . Es war nur ein heiserer, schmerzvoller
Ton , der über ihre Lippen drängte , doch dem Manne schnitt
er ins Herz .

„ Nichts ist's — ich dachte es gleich — den Gang hätte ich
mir sparen können, " stieß er zwischen den Zähnen hervor .

Sie senkte den Kops mit dem breigescheitelten Haar , durch
das sich viele graue Fäden zogen , und stammelte: „Und ich
Hab ' dir noch zugeredet , Wilhelm — "

' Er machte eine abwehvnde 5 dbewegung und ließ sich
dann schwerfällig in d . ,i rit st .rzem Leder überzogenen
Lehnstuhl neben dem Ofen fallen . Die Lippen fest zusam¬
mengepreßt, die Stirn finster gesaftet , so blickte er aus die
Dorsstraße binaus , aus die die heiße Sommersonne ein grel¬les , hartes Licht warf , daß die weißgetünchten Häuser aus
der anderen Seite die Augen förmlich blendeten.

„Was hat er denn gesagt ? " unterbrach die schüchterne
Stimme der Frau das lastende Schweigen.

„Schöne Redensarten bat er gemacht — weiter nichts, "
entgeMele der Mann achselzuckend.

„Hast du ihn denn nicht daran erinnert , wie du ihm vor
zehn Jahren mit sechstausend Mark ausgeholfen haftest ? "

„Freilich ! — Ta war ich aber schön angekommen ! Er
habe uns das Geld doch bei Heller und Pfennig zurückge-
zahl ! Und wenn wir das nun unserm Wilhelm gegeben

hätten und dadurch selbst in Verlegenheit gekommen wären ,
so könne er doch dafür nichts.

"
„ Wir hätten ihm die zweitausend Mark, die wir jetzt so

nötig brauchen , doch gut verzinst; er hätte wirklich keinen
Schaden gehabt.

"
„Dein Herr Bruder scheint aber dennoch anderer Mein¬

ung zu sein — wir sind ihm nicht sicher genug für zweitau¬
send Mark.

"
„Er will bloß nicht ! Denn für ihn . den reichen Müller

Weltz , wäre es nur eine Kleinigkeit gewesen — er hat was
gegen uns .

"
Der Mann nickte .
Weil nnser Gottlieb studiert, und weil sein Paul zweimal

durch das Einjährigen -Examen gefallen ist — das ist ' s —
der Neid ! An Settenhieben bat er es nicht fehlen lassen . —
Vielleicht hat er auch nicht unrecht — was braucht Gottlieb
Medizin zu studieren — er wäre uns jetzt eine notwendige
und billige Arbeitskraft .

"
Die Frau weinte laut .
„Ach , Mann , saae das nicht ! Du warst doch zuerst nicht

dagegen. Und es war uns doch leicht geworden die langen
Jahre , wo er auf dem Gymnasium war — Goitlieb paßt
durchaus nicht aufs Land . — Wilhelm bekommt einmal das
Gut , und wenn er wiederkommt, was soll da Gottlieb —"

„Der kommt nicht wieder , enigegncte der Mann bitter .
„Und ich sage dir — er kommt wieder — " mit aufgereg¬

ten Händen wühlte sie in einem Fach des altmodischen Sek¬
retärs , „ hier sein letzter Brief — hast du vergessen , was er
da geschrieben ? - „ich sehe ein Vorwärtskommen , las
sie , Zch habe schon viel Geld verdient , das ich hier nutzbring¬
end angelegt habe. Ans diesem Grunde babe ich Euch das
geliehene Geld noch nicht ganz zurückzahlen können . Ihr
braucht es ja auch nicht so nötig . Demnächst hoffe ich Euch
zweitausend Mark zu senden ! Ich danke Euch für Eure
Liebe und Euer Vertrauen — glaubt mir , Ihr habt es
keinem Unwürdigen erwiesen — —"

„ Was nützen mir denn die schönen Worte — wir haben
das Geld noch nicht bekommen — übermorgen ist der erste
Juli — der letzte Termin — Samson stundet nicht länger .Wenn Wilhelm Wort gehalten — "

„Ach , Mann , sei doch nicht böse. Wilhelm hat doch keine
Ahnung von unseren Sorgen , wo wir bisher immer so be¬

haglich und auskömmlich zu leben hatten . Und als er uns
im vorigen Jahre tausend Mark geschickt hatte , waren uns
die nicht willkommen? Wie eine Fügung war es sogar, daß
wir das Geld nicht schon hatten , sonst wäre es schließlich
auch mit verbrannt wie das andere. Wenn Wilhelm von
dem Brandmmlück wüßte ! Und gerade sechs Wochen , nach¬
dem die Versicherung abgelaufen war , die wir versäumt hat¬
ten zu erneuern — die Scheuern voller Korn - wenn ich
daran denke — " sie seufzte tief auf , faltete die Hände vor
der Brust und starrte kummervoll vor sich bin — „ über
zwanzig Jahre versichert , und nie etwas vastiert - und
dann muß der Blitz einschlagen . und alles brennt nieder —
so ein Verhängnis — "

Kummervoll nickte er . „ Ja e. b von m .
von uns gewichen sei — die schlechte , verregnete Ernte im
Jahr daraus , das Viehsterben , der Neubau — ja . ja . ein Un¬
glück kommt 'eften allein — aber was nützt da- Jammern
darüber ? Hin ist bin ! — Wie scheinheilig und gefällt ' der
Samson einem das Baugeld beinahe ansa-Wrüngt hat , und
Wie hart und unbarmherzig er nun als Gläubiger anftritt
— " mit einer verrweifefteu Gebärde fuhr der Bauer sich
durch das Haar — „ was saae ich , wenn er nun kommt und
Will sein Geld ? We schasse ich Rai ? Es Wird uns schließ¬
lich doch nichts anderes übrig bleiben, als ihm den Wald
und die Wiese zu überlasten, auf die er schon lange spekuliert
— darauf hat er es nur abgesehen — er pfändet sie uns

„Eines Wüßt ' ich noch, " bemerkte die Frau schüchtern,
id auf seinen fragenden Blick hin fuhr sie zögern!) fort :
Lenn du es doch versuchen wolltest und mal aufs Schloß
hen - "

^ ^ ^ .
Fast wild sprang er aus. „ Da rätst du mir ? Zu der hoch -
iitigen Gesellschaft soll ich gehen und betteln ? Nein , dann
»ber - " er brach kurz ab und biß sieb auf die Lwpen
mütigend legte sie ihre Hand aus seine Schulter.

„ Lieber Krause, das mit unserm Wilhelm und dem <gm-
r Hans Busso ist nun schon so lange her, das haben die
"

Meinst
*
? « ? Ich glaub 's nicht . Der Hans Busso hat

e einen Dank auf einen Gruß gehabt, dieser — er unter»
ückte einen starken Ausdruck . , , ^



mekr als iS Prozent nach oben oder unten sich verschoben hat .
Bei gärtnerischen Grundstücken ^ at Berich¬

tigung insbesondere zu erfolgen , wenn das Grundstück seiner¬
zeit zum Wehrbeitrag mit dem geme i n e n Wert statt Mil.
^emOErtraqswert veranlagt worden ist oder wenn wesent -

Lenderungen seit 31 Dezember 1913 im Bestand des
Grundstücks eingetreten sind (« B - durch Bauten rwn Treib¬
häusern u . dergl .) und wenn in beiden Fallen d >e Wertanüe
rungen mindestens 10 Prozent betragen . 2ll-> g Ich
Grundstücke gelten auch W e i n b e r g e . mr ^ weckenBei bebauten Grundstücken , welche LZoynzweaen
oder gewerblichen Zwecken zu dienen bestimmt sind , hat ähn¬
lich wie bei gärtnerischen Grundstücken ^we Berichtigung
stattzufinden , wenn das Grundstück zum Wehrbeitrag rmt
dem gemeinen Wert angesetzt war oder wenn wesent-

im Bestand des Grundstücks cingetreten
Ud und wenn in beiden Fällen die Wertsdifferenz mehr Äs
10 Prozent beträgt . Jnsbe andere har Berichtigung zu er-
olgm be

"
GrundMck - n , die erst nach 31 . Dezember 1913 be¬

baut worden sind- Es ist hier festzustrllen , welchen Wert das
nachträglich erftMe Gebäude in seinem Zustand vom 31 . De-
zember 1S23 am Wehrbeitragsstichtag gehabt hätte , wozu
dann der Wehrbeitragswert des Grundstücks dazu zu schla -
^

A^ > schlage vom Wehrbeitragswert dürfen in
erheblichem Umfang gemacht werden . Sie sollen die Tatsache
berücksichtigen, daß sich der Wert des Grundvermögens seit
dem 31 . Dezember 1913 beträchtlich vermindert hat , sowohl
infolge der allgemeinen Verschlechterung des baulichen Zu¬
standes , Äs infolge der geringeren Ertragsfähigkeit infolge
der jetzigen unsicheren wirtschaftlichen Lage , als infolge der
Rechtsunficherheit bezüglich der etwa noch auf dem Grund¬
stück lastenden Hypotheken usw . , als endlich infolge des durch
Kapitalknappheit oder andere Umstände bedingten
verrmgerten Verkaufswerts .

Für die Bewertung des Betriebsvermögens gelten fol¬
gende Vorschriften :

Anlagekapital , d . h . alle dauernd dem Betrieb ge¬
widmeten und dem Betriebsinhaber gehörigen Gegenstände ,
z . B . Gebäude , Grundstücke , Maschinen , Patents usw . , ist zum
Anschaffungs - oder Herstellungspreis des 31.
Dezember 1913 abzüglich einer angemessenen Abschreibung
für Abnutzung einzusetzen. Für Wertminderungen über den
Nahmen der

'
gewöhnlichen Abnutzung hinaus dürfen Ab¬

schreibungen nur erfolgen bei dauernder Entwertung infolge
außergewöhnlicher Verhältnisse (z . B . Veralten einer Ma¬
schine infolge einer neuen Erfindung oder Wegfall der Ver¬
wendbarkeit durch Umstellung auf die Friedenswirtschaft ) .

Betriebskapital sind Betriebsmittel , welche fort¬
laufend dem Verbrauch , dem Wechsel oder der Formverände¬
rung dienen , Rohstoffe , Halbfabrikate , Feriigfabrikate , Wa¬
ren , Guthaben , Devisen , Forderungen , Wertpapiere usw.
Rohstoffe , Halb - und Feriigfabrikate , sowie Waren stnd zum
Anschaffungs - oder Herstellungspreis vom 31 . Dezember 1983
einzusetzen. Ist dieser Preis höher als der vom 1 . April 1984.
so kann letzterer genommen werden .

Wertpapiere sind zum Steuerkurswer ? aber
dem sonst ermittelten Verkaufswert aumsetzen , bei inländi¬
schen Crwerbsgesellschaften mit der Hälfte derselben . Ein Dt-
oidendenabschlag findet nicht statt .

Soweit weder Steuerkurswerte festgesetzt sind , noch der
Lerkaufswert zu ermitteln ist , find anzusetzen :

a ) Junge Aktien mit 90 Prozent der alten Aktien ,t>- Schutzstammaktien wie die Stammaktien , ,
c) Vorzugsaktien mit 10 Prozent der Stammaktien mul¬

tipliziert mit dem Vielfachen des Stimmrechts , das sie
gegenüber den Stammaktien besitzen,

o) Genußscheine mit 10 Prozent der Stammaktien .
Falls der Steuerpflichtige derartige Aktien oder Genuß¬

scheine zur Verfügung der Gesellschaft halten muß , so ist stets
nur der Betrag anzusetzen , den er von der Gesellschaft gegen
Aushändigung erhält .

Inländische , nicht wertbeständige Schuldver¬
schreibungen sind nach ihrem Papiermarknennbetrag in
Goldmark umzurechnen , kommen also überhaupt
nicht in Betracht .

Ausländische Wertpapiere , die in Dsutschland
keinen Kurs haben , sind ruft dem letzten ausländischen Kurs
ober Verkaufswert im Jahr 1923 , umgerechnet in Goldmark ,
anzusetzen.

Forderungen sind mit dem Nennwert zu bewerten ,scsern nicht besondere Umstände eine höhere oder niederere
Berechnung begründen . Papiermarksorderungen
sind nach ihrem Papiermarrbetrag in Goldmark umzu¬
rechnen , es sei denn , daß sie schon bis zum 31 . Dezember1923 durch Vereinbarung oder durch rechtskräftige Entschei¬
dung aufgewertet worden stnd ; in diesem Fall ist der Auf¬
wertungsbetrag cmMsetzen. Die Frage der Aufwertung
nach der dritten Steuernotverordnung bleibt also außer
Betracht . Forderungen in ausländischer Währung
sind in Goldmark umzurechnen . Gold - und Silbermün -
zcn sind mindestens mit dem Metallwert am 31 . Dezem¬ber 1923 anzusetzen. Für ausländisches Geld ist der lausendeKurs für Banknoten , für ausländische Auszahlungen , An¬
weisungen , Schecks, Wechsel usw . der lausende Kurs für
Auszahlungen am 31 . Dezember 1923 maßgebend .

Das Vermögen der Crwerbsgesellschaften ist mindestensmit der Summe der Kurse der Aktien , Obligationen und Ge¬
nußscheine anzusetzen . Der amtliche Steuerkurs,zettel ist am26. Februar 1924 bekannt gemacht worden . Bei der Be¬
wertung stnd Vorratsaktisn mit 10 Prozent des Kurses oderWerte - der Stammaktien zu bewerten , Schutzstammaktien

vollen Kurs oder Wert der Stammaktien (w mn st«E , Bescher jedoch zur Verfügung der Gesellschaft haktenmutz, statt dessen mit 10 Prozent dieser Kurse bezrv. Werte ,mumpftziert mit dem Vielfachen des Stimmrechts der Vor »zugsartlen gegenüber den Stammaktien ) : Vorzugsaktien , diems so . Juni 191g ausgegeben sind , sind mit ihrem Verkaufs »
- n? « - ausgegebene mit 10 Prozent des Kurswertes-Lerraufswertes der Stammaktien , n ultipiiziert mit demVielfachen des Stimmrecksts zu bewerten : Genußscheine kom¬men mit 10 Prozent des Kurs - oder Verkaufsw -rts der>n Ansatz (falls sie ain Lchuidationserkös be-an dessen Stelle der Verkaufswert , wenn die-ist) ; Schuldverschreibungen weiden mit dem Papier -der in Goldmark umzurechnen ist, angesetzr, kom -n -en demgemäß wiederum nicht in Betracht .Ermittlung des Vrmögensrverts von Erwerbsgesell -sowie des Werts des Betriebsvermögens von Vcll -ufleuten kann das Mnanzamt bei der zuständigen Han¬

na ° der Berufsvertretung (Handels - . Handwerks - , Detail -usten-, Gemerbekammer und dergl .) Gutachten über denv/e,amtwert des Betriebsvermögens am 31 . Dezember 1923
mrverlangen . Dem Steuerpflichtigen ist vor Erstattung des
^ Estens von der begutachtenden Stelle auf Antrag Ge-wgenyert zu geben , sich über den Wert seines Betriebsver -
Mozens zu äußern .

Das sonstige Vermögen ist , soweit es in Wertpapieren ,
Forderungen und ausländischen Zahlungsmitteln besteht , in
gleicher Weise zu ermitteln , wie diese Gegenstände bei der
Bewertung des Betriebsvermögens anzusetzen sind . Für
Schulden finden die angeführten Bestimmungen entspre¬
chende Anwendungen .

Gegenstände aus edlem Metall , Schmuck und L u-
xusaegen stände , sowie Kunst gegenstände und
Sammlungen , welche nach dem 31 . Dezember 1918 an -
geschasft worden sind , werden zur Vermögenssteuer heran -
gezogen , wenn der Anschaffungspreis in Papiermark be¬
tragen hat
bei Anschaffungen in der Zeit vom Papiermark
1 . Januar 1919 bis 30 . Juni 1922 80 000 .— oder darüber
1 . Juli 1922 bis 31 . Oktober 1922 800 000 .— „
1 . November 1922 bis 30 . April 1923 6 Millionen „ „l . Mai 1923 bis 31 . Juli 1923 100
1. August 1923 bis 30 . Sept . 1923 25 Milliarden „
1 . Oktober 1923 bis 31 . Nov . 1923 8 Billionen „
1 . Nov . 1923 bis 19 . Nov . 1923 500
20. Nov . 1923 ab bis auf weiteres 1000 „ ,. ,,

Bei mehreren gleichartigen oder zusammengesetzten Ge¬
genständen ist der Mindestpreis für die Steuerpflicht jeweils
das zehnfache . Lautet der Anschaffungspreis auf eine aus¬
ländische Währung , so wird er zum Mittelkurs der Berliner
Börse am Tag der Anschaffung in Papiermark umgerech -
net . —

Es ist kaum damit zu rechnen , daß die Bestimmungen über
die Vermögenssteuer durch den neuen Reichstag abgeändert
werden , weil dies eine zu große Belastung sowohl der Steuer¬
pflichtigen als der Behörden bedeuten würde . Deshalb ist es
für alle Steuerpflichtigen von Wert , diese Bestimmungen ein¬
gehend zu kennen . Dr . R .

Die Stimmzettel für die Reichstagswahl
Der neue Stimmzettel für die Reichskagswahl ist im 3. Wahl¬

kreis Würktemberg -Hohenzollern wie folgt festgesetzt worden :

i .
Wahl zum Reichstag

2.
Deutsche Demokratische Pa - :ei

Wieland
Heust
Hc :,
Ehiii

Vereinigte Sozialdemokratische-v Partei
/ Z Keil
f s .̂ i!din ^r"nd
X. Üiotzmaml^ Schlicke

8.
frelwirtschaftsbund FFF (für Freu

land , Freigeld , Fest Währung)
B ii r k I e
Wölber
Finckh
Bartels

4.
_ Häutzer -Bund

X Häuster Ludw .
s > Thaldorf
V / Häutzer Olga
V _ Wahl

Bauern , und Weingärtne -bund
Vogt

/ 4 K »- ner
l Haag

r>. Stausfenberg

7.
Liste der Kommunisten

Remmele
Schwan
Ohnsmann

Andre
Feilmayr
Trotz

a-ei

O
8.

Deutsche Bolstspartei
Bickes
Scheel
Wolfs
B - stler

8.
Parteilose Volkswirtschastsgruppe

0 Mack

10 .
Wirtschaftliche Vereinigung de»

Wiirtt . Mittelstands
X v . Au

s 1 Reiner
1 l Wörner

Schwäble

11 .
saterländisch -Bölkischer Rechtsb ' nck

(Deutschnatlonale Volkspartei ,
Württ . Bürgerpartei , Vereinigte

Vaterländische Verbände )
Bazille
Siiler

Dehlinger

18 .
Völkisch -Sozialer Block (Deutsch«

Arbeiterpartei , Nationalsozia¬
listische deutsche Arbeiter », irtei ,
Deutschvölkische Freiheitspartri )

Mergenthaler
s X Wieland
1 s Schlumberger

13. 14.
Land - und Bolksbund Bolksbund der entrechteten unk

der betrogenen Sparer (Bund
der Geusen )

X Bauser
s 1 Haug
1 k Sseger

Best

/ ^ X Meyer
f j Ruosf
1 1 Slump ?
X - X Bogenschütz

IS .
Republikanische Partei

Deutschlands
n ? rter
Beckmann
Hoesterey
BeumeO

lledem Wahlberechtigten wir - ein Stück dieses amtlichen , mHweißem Papier gedruckten Stimmzettels durch die Gemeindebehördeübermittelt . Wer keinen Stimmzettel zugesandt erhält , kann am
Wahltag im Wahlraum einen der dort aufgelegten Äimmzettelan sich nehmen .

Was hak der Wähler mlk dem Slimmzeliel zu tun ?
Der Wähler setzt In den links neben dem Kreiswahlvorschlaa ,dem er seine Stimme geben will , stehenden Kreis ein Kreuz (Xl
Dem Wähler wird empfohlen , das Ankreuzen des von ihm er¬

wählten Wahlvorschlags schon zu Hause vorzmiehmen .
3m Wahlraum erhält der Wähler einen weißen Wahlumschlagmit dem Aufdruck . Reichstag '

. Gr begibt sich darauf in den Nrben -
raum (oder an den gegen Sicht geschützten Nebeniisch ), steckt dort
den angekreuzken Stimmzettel in den Wahlumschlag und übergibt
diesen alsdann im Wahlraum dem Abstimmungsvorsteher .

Der Wahlvorschlag , dem der Wähler seine Stimme geben will ,kann auch — an Stelle des Ankreuzens — mittels Durchstrechens
der übrigen Wahlvorschläge auf dem Stimmzettel oder in anderer
Weise gekennzeichnet werden .

Andere als bloß kennzeichnende Vermerke sind unzulässig und
würden den Stimmzettel ungültig machen ,

Merke :
1 . Ls muß der amtliche Stimmzettel und der amtliche Wahl -

umschiag verwendet werden .
2. Es darf nur ein Wahlvorschlag angekreuzt oder sonst gekenn¬

zeichnet werden . Andere Vermerke sind unzulässig .S. Der weiße Stimmzettel mit dem Aufdruck . Wahl zmnReichstag "
gehört in den weißen Wahlumschlag mit dem

Aufdruck Reichstag " .
Der hellblaue Stimmzettel ist für die LandkagSwahl be -stimmt und gehört in den hellblauen Wahlumschlag mit demAufdruck . Württ . Landtag ' .
Der weiße und der hellblaue Stimmzettel dürfen nichtverwechselt , sondern müssen in den richtigen Umschlag gesteckt

4. Feder soll wählen , der wahlberechtigt Ist .

Lokales .
Wildbad . den 28 . April 1924 .

Weißer Sonntag . In der kath . Kirche durften gestern
19 Kinder zum Tische des Herrn treten . Im Pfarrhause
hatten sich die glücklichen Kinder versammelt , von wo sie
um VelO Uhr vom Pfarrherrn und den Ministranten mit
Kreuz und Fahnen feierlich abgeholt und in das trauliche
Gotteshaus geleitet wurden . „Laßt die Kinder zu mir
kommen "

, ertönte der Gesang der Gemeinde , welches Lied
immer die Herzen von Alt und Jung so rührt und erhebt .
Feierlich legten die Kinder dann ihr Glaubensbekenntnis
ab und bereiteten sich auf die hl . Kommunion vor . Die
von Herzen kommende Ansprache des Herrn Stadtpfarrers
Fischer an die Kinder , an deren Eltern und an die ganze ,
vollzählig anwesende Gemeinde übte eine in jetziger Zeit
des politischen Zankes und Haders doppelt wohltuende ,
tröstliche Wirkung aus und wirü so leicht nicht vergessen
werden . Als die Kommunikanten unter dem erhebenden
Gesang des trefflich geschulten Kirchenchors zum Tische des
Herrn traten , hat sicher jeder Erwachsene mit Sehnsucht
und Wehmut an den glücklichen Tag seiner ersten hl . Kom¬
munion zurückgedacht und aufs neue gute Vorsätze gefaßt ,
ehe er wieder ins rauhe Leben hinaustrat . Als einst der
Kaiser Napoleon I . auf dem Gipfel seiner Macht stand ,wurde er gelegentlich eines Festes befragt , welcher Tag
wohl der schönste seines Lebens gewesen sei . „Der Tag
meiner ersten hl . Kommunion I " antwortete da der gewal¬
tige Korse , vor dessen Feldherrngsnie einst ganz Europa
gezittert hat , und schwieg darauf lange demütigen Sinnes .
Merkt 's Euch , ihr lieben Kinder ! — Das am Vormittag
etwas regnerische Wetter hellte sich wieder auf , sodaß die
Kommunikanten und ihre Eltern sich auch noch im Freien
ihres schönen Ehrentages freuen konnten . -m

Gedächtnistafel - Einweihung . Die Feier der Ein¬
weihung der Gedächtnistasel für die im Weltkrieg gefallenen
Wildbader Pioniere nahm einen schönen , würdigen Ver¬
lauf . Der Verein ehem . Soldaten und Kriegsteilnehmer
bezw . Militärverein marschierte mit seinen Pionier -K ame -
raden und den nun arg zusammengeschmolzenen Veteranen
vo n 1870/71 mit Musik zum Bahnhof behufs Abholung der
mit dem 1 . 10 -Zug eintreffenden Abordnungen . Unter den
Klängen der am Perron aufgestellten Musik lief der Zug
ein und nach Begrüßung der angekommenen Vereine und
Delegierten (u . a . Pforzheim mit ca . 50 Mann und star¬
ken Abordnungen aus Stuttgart , Ulm , Nagold usw . mit
4 Fahnen ) ging 's mit strammem Marschtritt , die Musik
voran , wieder der Stadt zu, wo sich der Zug vor dem
Hotel Post auflöste , um den Gästen zunächst zur Restau¬
rierung und Besichtigung der Sehenswürdigkeiten Zeit zu
lassen . Ueber die Einweihungsfeier selbst usw . werden wir
morgen des Näheren berichten . -m

Deutscher Abend . Ein wohlgelungener „DeutscherAbend "
, veranstaltet von der Bruderschaft Wildbad des

Jungdeutschen Ordens , fand am Samstag abend im Saale
der „Alten Linde " statt . Ein schön zusammengestelltes
Programm bot eine Fülle von Abwechslung : Musik , Ge¬
sang und begeisternde Gedichte . Herr Rudolf Schunck
aus Stuttgart bildete mit seiner Rede über „Die deutscheNot " den Hauptpunkt des Abends und erntete reichsten ,
wohlverdienten Beifall . Der Sonntag vereinigte die einer
edlen Sache dienenden Jünglinge und Männer samt ihren
zahlreich erschienenen auswärtigen Gästen bei der Feier
ihrer eindrucksvollen Bannerweihe , die ebenfalls wieder im
Lindensaale staitfand . Das prächtige Banner , ein Meister¬
stück des Pirnaer Kunstgewerbes , erregte allgemeine Be¬
wunderung . Möge es den lieben Gästen hier recht gut
gefallen haben und sie uns recht bald wiederum mit einem
Besuche beehren !

Die Schulfrage und die Parteien
ep . Der Reichsverband evang . Eltern - und Bolksbünde ,zurzeit die größte Mitgliederorganisation ans evang . Seite ,hat vor kurzem an die verschiedenen politischen Parteien eine

Anfrage gerichtet , ob sie für eine möglichst rasche reichsgesetz¬liche Regelung der Schuldfrage eintreten , bet der das Elter »-!
recht nach Art . 120,146 Abs . 2 und 147 Abs . 2 zur vollen Gel -'
tnng kommt , die Eigenart der Kcmfesfionsschule für die evang ^Kinder anerkannt und gesichert, und ihre Gleichberechtigung :mit den übrigen durch die Reichsverfaffung ermöglichten :Schularten und ihre volle Entfaktungsfreiheit gewährleistetwerde , wobei als Rechtslage im Sinn des Art . 174 der
Reichsverfaffung der Rechtszustand vom 1 . Okt. 1918 zu gel¬ten hätte .

Auf diese Anfrage haben bisher die Deutsch - Völki¬
sche Freiheitspartei , die D eut s ch n a ti 0 n ale
Volkspartei und die Deutsche Bolkspartei er¬klärt , für alle diese Forderungen eintreten zu wollen . DieDeutsch - demokratische Partei hat sich für die Ge-
memschaftsschule erklärt , die Schüler aller Weltanschauungenvereinigt . Die K 0 m m u n ist i s ch e P a r t e i will mit allerEntschiedenheit die weltliche Schule für alle Kinder verfechten ,wobei den Eltern freistchen soll, ihren Kindern außerhalb derSchule privaten Religionsunterricht erteilen zu laffen . DieVere 1 n , gt e S 0 z i a l d e m 0 k r a t . Partei Deutsch -l a n ds hat auf die Anfrage bisher keine Antwort gegeben .

Der Meistbelrag einer Postanweisung nach dem Auslandist aus den Gegenwert von 160 Rentenmark herabgesetzt wor -den . Von einem Absender darf täglich nur eine Postcmwei -" " K dem Ausland aufgeliefert werden . Die Freigrenzenfür die Versendung von Zahlungsmitteln in Einschreib - und
Wertbriefen nach dem Ausland beträgt nicht 200 , sondern
Währung .

entsprechenden Wert in ausländischer
§ akM>reiserMäßigung für Ferienkinder . Die Antrags -Vordrucke zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung zur vor¬

übergehenden Unterbringung hilfsbedürftiger Stadtkinder ausdem Lande werden auf 1 . Mai neu hergestellt und künftignur an den Verein in Berlin 9, Potsdamerstraße 134 . abge »
geben . Dieser numeriert sie fortlaufend und gibt sie an dieKreisbehörden , Gemeindeverwaltungen und an solche Wohl -
fahrtsvereine weiter , die mit der Unterbringung non Stadt¬kindern im Sinn der Bestimmungen der Reichsorganisa¬tionen des Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder " be-
auftragt und die als Hilfsstellen zur Unterbringung vonKindern für diese Arbeit anzusehen sind . Die bisherigenAntraasvordrucke werden uM bis IS . Mai 1SL4 cmerkowrL.



Allerlei
Me Besitzung Arville in der Nähe von Courcelles (Loth¬

ringens die Kaiser Wilhelm H . gehörte , ist im Auftrag des
französischen Staats zum Verkauf gestellt worden . Der Ver¬
kaufspreis war mit 650 000 Franken veranschlagt . Es fand
sich jedoch kein Käufer . Der Hof umfaßt etwa 200 Hektar
Land .

Gegen die weltliche Schule . In Solingen ( Rheinpr .)
sind von über 5000 Volksschülern nur gegen 400 Kinder zur
weltlichen Schule angemeldet worden . Nur drei Lehrer
heben sich bereit erklärt , an der weltlichen Schule zu un¬
terrichteten ; sie verlangten aber , daß keinerle . parteipoli¬
tische oder erzieherische Beeinflussungen gemacht werden dür¬
fen . Wahrscheinlich wird die weltliche Schule in Solingen
infolgedessen nicht zur Ausführung kommen .

Vom Sport . Die internationalen Fußballvereinigungen
in Schottland , Irland und Wales haben den frühere, , Be¬
schluß zurückgenommen , wodurch den Vereinen in Groß¬
britannien verboten wurde , mir deutschen oder österreichi¬
schen Vereinen Wettspiele zu veranstalten .

Schutz dem Steinadler . In Bayern und Tirol soll das
Absch .eßen und Einfangen des Steinadlers verboten wer¬
den In den -deutschen Alpen trifft man dieses prachtvolle
Tier nur noch sehr selten an .

Schneefall . In Freiberg in Sachsen hat es am 23 . und
24 . April den ganzen Tag geschneit.

Zerstörtes Elektrizitätswerk . In Saarlouis (Saargebiet )
entstand im Kreis -Elektrizitätswerk durch Entzündung eines
Oelbehälters ein Brand , der das ganze Gebäude zerstörte .
Der Kreis ist ohne Strom .

Die Schiffsunfäüe nehmen in der Ostsee in letzter Zet auf¬
fallend zu . Am 25 . April ist in der Nähe von Kopenhagen
der Dampfer „Ran " auf der Fahrt nach England .ind bei
Skagen ein Segelschiff gestrandet . In beiden Fällen ist die
Besatzung gerettet , die Schiffe sind verloren .

Lebensmüde . Im Gasthof Quirinal in Rom hat sich der
dem he Verleger Ludwig Hassenpflug durch Oeffnen der
Pulsadern das Leben genommen .

Schlagende Detter . In einem Schacht der Grube Mar -
einelle - Nord (Belgien ) fanden schwere Schlagwetter statt .
Man befürchtet , daß viele Bergleute umgekommen sind.

Raubmord . In dem Anfr-edlungsdorf Eiselau bei
Kulm (Ostpr . ) wurden in einem einsam gelegenen Gehöft
v 'ier Kinder im Alter von 10 bis 14 Jahren in Abwesenheit
der Eltern von Einbrechern ermordet . Tlle Räuber nahmen
alles Wertvolle aus dem Haus mit .

Brand . In San Jose in Guatemala (Mittelamerika ) sind
alle Hafengebäude mit den ' Zollhäusern , in denen große
Mengen Kaffee usw . lagerten , abgebrannt .

Erdbeben . Die Insel Hawaii (im Stillen Weltmeer )
wurde 24 Stunden lang vom Erdbeben erschüttert . Der
Sachschaden soll bedeutend sein . Ob Menschenleben ver¬
loren sind , ist noch nicht bekannt .

UnglücksMle der Eisenlnhn sind in den letzten Jahren
zu verzeichnen : 11 . September 1918 : Kindersonderzug nach
München - Gladbach bei Schneidemnhl verunglückt : 35 Tote ,
18 Verletzte . — 13. September 1918 : Eisenbahnunglück bei

Amsterdam : 100 O" *er . — 3 . Oktober 1918 : Eisenbahnunglück
bei No . köpvmg (Scknnedsni - etwa ^250 Tote . — 23 . Sep -

. 1918 : Zusammenstoß des Leipziger und Berliner
Schnellzugs bei Dresden : 33 Tote , 35 Schwerverletzte . —
11 . Oktober 1918 : Ein M ' lftärursaubcrzug bei Jederath ver¬
unglückt : 16 Tote . — 3 . November 1918 : Z" lammenfiotz
eures MMörurlaubewugs mit einem Gifterzug bei Briefen
(Mark ) : 20 Tote . — 14 . Juli 1921 : Der I) - ^ ug von Hannover
im Leipziger Hauptbahnhof auf den Prellbock gefabren ; 15
Verletzte . — 11 . September 1921 : Entgleisung des Schnell¬
zugs Straßburg —Lyon ; 32 Tote , 60 Verletzte . — 19. Sep¬
tember 1921 : In Enaelsdors ein Eütechug in eine Arbeiter
kolonne gefahren ; 3 Tote , 2 Schwerverletzte . — 6 . Oktober
1921 : " stamme » ' : im Tunnel von Batignolle bei
st >is ; 60 Tote . — 8 . Februar . 182? : Eisenbahnunglück in
der Ukraine : 25 Tote , 8 Verletzte . — 27 . Juni 1922 : Unglück
a .,f dem Berliner Bahnhof Gesundbrunnen : 29 Tote , 55
Schwerverletzte . — 1 . August 1922 : Ein Lourdes -Pilgerzug
bei Mirande verunglückt : 40 Tote , 50 Verwundete . —
1 . Juni 1923 : Ein Versonenzug bei Deutsch-Krone verun¬
glückt ; 1 Toter , 21 Verletzte . — 1 . August 1923 : Zusammen¬
stoß zweier O -Züge in Kreiensen ; 47 Tote , viele Verletzte - —
7 . September 1923 : Der Berliner und Leipziger V -Zug bei
Wunstorf zusammengestohen ; 18 Tote , 15 Verwundete . —
28. Sentember 1923 : Auf der Strecke Chicago —Quiney ein
Vlibzug in einen Fluß gestürzt : 70 Tote . — 18. Februar
1924 : Entolelsimg eines Eilgüterzugs in Ludwigstadt (Ober -
f nkenl . Absturz von der LudwigstäLter Brücke . 3 Tote .

Das Schmrrrbarlrissei , als Huldigung . Wohl längst ver¬
gessen ist heute die seltsame Huldigung , die einst König Lud¬
wig I . von Bayern , als er noch in den Windeln lag , von
braven Männern dargebracht wurde . Es war kurz nach der
Geburt des Prinzen , als es seinem Vater , dem Prinzen Ma¬
ximilian von Pfalz -Zweibrücken , späteren König Maximi¬
lian I . , eines Tages zu seinem ziemlich mißliebigen Erstaunen
auffiel , daß von den Grenadieren seines Regiments „Elsaß "

auf einmal kein einziger mehr seinen prächtigen grcßen
Schnurrbart besaß , mit dem er vorher so manialisch ans -
gesehen hatte . Sehr ärgerlich und aufgebracht ^ kündigte sich
der Prinz nach der Ursache des plötzlichen Verschwindens aller
Schnurrbärte . Die Antwort war kurz und bündig . Man
reichte ihm nämlich ein seidenes Kissen, das die Grenadiere
dem kleinen Thronfolger als Geschenk bestimmt hatten , — es
war gefüllt mit den Schnauzbärten seiner getreuen Grena¬
diere,

HandelsnachrichLen
Dollarkurs Berlin , 26. April . 4,2165 Billionen Mark (nnv .) .

Französischer Franken 68 .56 zu 1 Pfö . Sterl . und 15 .75 zu
1 Dollar .

Berliner Geldmarkt , 26 . April . Tägliches Geld 1l4 v . Tausend
und höher .

Der Ausweis der Reichsbank vom 15 . April teilt mit , daß die
Kapitalanlage in der Berichtswoche um 31,6 (Vorwoche 88,8) auf
2031,5 Trillionen PM . gestiegen ist , hauptsächlich infolge besonders
dringlicher Darlehen an die Landwirtschaft . Der Bestand an Pa¬
piermarkwechseln stieg um 25,8 auf 736,3 Trillionen Mk . , an Ren¬
tenmarkwechseln um 7,2 auf 1163,7 Millionen RM . Die Papier¬
markpfänder gingen um 1,6 auf 22,6 Trillionen Mk . zurück , die
Rentenmarkpsänder erhöhten sich um 0,1 auf 108,1 Millionen RM .
Auf der Passivseite haben sich die fremden Wechsel um 34,6 auf

MO Trillionen PM . vermehrt . Der BänUnotenünlläirf hat sich um
5,4 aut 678,3 Trillionen PM . vermindert , der Ilmlauf der Renten -
bankscheine hat sich um 3 .2 auf 1726 Millionen RM . erhöht . Der
umlauf an Notgeld ist um 85 Millionen GM . zurückgegangen .
Der Goldbestand ist um 5,1 auf 450,8 Millionen Mk . zurückgegan¬
gen infolge der Einzahlung der Reichsbank auf die von ihr über¬
nommenen 5 000 000 Aktien der neuen Golddiskonttxmk .

Me neuen Reichssilbermänze » sind am 23. April ausgegeben
worden . Die Ausgabe erfolgt nach der zweiten Münzverordnung
jeweus nur in der Menge , wie gleichzeitig Notgeld (Goldanleihe )
zurückgezogen wird . Die Münzen , die je hälftig aus Silber und
Knrster bestehen , haben bekanntlich einen Mekallwert H.nes Bier -
tels des Nennwerts .

»
Berliner GekrelLepreise , 26 . April . Weizen mark . 17.30—17 .80

Roggen 13.40—13.90, Sommergerste 17—19, Hafer 1Z.20—1S.9E
Weizenmehl 24.50—26.50, Kleie 9 —10.40, Raps 310 .

Nürnberger Hopfenmarkt . Hallertauer und Markthopfen 800
bis 81.0, Polen 750 , rot ausgeblatteke Hopfen 400—475 GM . d. Ztr .

Magdeburger Zuckerberlcht , 25. April . Preis für Weißzucker
(ansfchl . Sack und Verbrauchssteuer ) für 50 Kg . netto ab Berlade -
stakion Magdeburg und Umgebung bei Mengen von mindestens 200
Zentnern : Gemahlene Mehlis bei Lieferung prompt innerhalb zehn
Tagen 26—26,50 , gemahlene Mehlis bei Lieferung nach 4 Wochen
gestrichen .

Abgebrochene Meinverstelgrrung . Bei der Versteigerung der
Meingärknergesellschaft in Untertürkheim (120 Hl . Äusstichwein
Trollinger mit Weißriesling gemischt von 1923) wurden nur 196
Goldmark für das Hl . geboten , während die Gesellschaft 230 ver¬
langte . Me Versteigerung wurde aufgehoben .

Der Cannstokter Maimarkt für Vieh , Schweine , Hotz und
K," bierwaren findet am Samstag , den 5 . Mai auf dem Sailerwasen
statt .

Berlin
Holland 100 Gntd .
Belgien Fr .
Norwegen 100 Kr .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr .
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl .
Neuyoik 1 Dollar
Paris 100 Fr .
Schweiz 100 Fr .
Spanien 100 Peseta
D . - Oesier . 100 000 Kr .
Prag 100 Kr .
Ungarn 100 000 Kr .
Argentinien 1 Peso
Tokio I Pen
Danzig 100 D , Euld .

Devisenkurse in Billionen
25 . April

Geld
156 31

22 74
58 . 45
70,42

110,22
18,85
18,405

4,19
26 73
74,41
58,32

6,08
12 .46

5 28
1,345
1,675

73. 61

Brief
157,39
22 .86
58 .75
70 78

110,78
18,05
18,495

4,21
26,87
74,79
58 .65

6,12
12,54
5,32
1,355
1,685

78,99

26 , April
Geld Brles
166 .91 156 .89
22 74 22,86
58,25 58,55
70 52 70 88

110 47 110. 58
18,85 18,95
18,405 18,595

4,19 4,21
26,73 26,87
74,41 74 .79
5815 58 .45

6,08 6.12
12,46 12,54
5,28 ö . 32
1,345 1,355
1,675 1M5

73,61 73. 99

Das Wetter
Die Depression über England bleibt vorerst noch eln ^ us^ os . Fgx

Mcu . g und Dien - - q ist deshalb unter der Herrs , . v w: s über
Mitteleuropa lieg . : ren Hochdrucks mehrfach heiteres , in der
Hauptsache trockenes und warmes Wetter zu erwarten .

Führung
Cs gibt Augenblicke in jedes Menschen Leben , in welchem

er eines Planes gewahr wird , der durch sein Leben hindurch -
gcht , eines Planes , den nicht er entworfen hat , und den nicht
er ansführt , dessen Gedanke ihn gleichwohl entzückt, als habe
er ihn selbst erdacht - Lagarde .

^ Unionbriketts ^
sind einaetroffen und nimmt Bestellungen entgegen

Wilhelm Rath .

keine
Vsrrzmlksni -

VÜII'S

H Hd prirns yusl 'Msmsrks
preiswert .

. - ÄMISÄer
^ L/ec/e ^ crße / /r / < cr ^/ ^ 6crcH/ > . !

Schöne

Salatsetzlinge
sowie

MecrWlW
sind zu haben bei

Otto Schrafft , Gärtner ,
früheres Krankenhaus .

Melgllbetlen
Zlaklmalnsl̂ cn , liinclerbetten .

vir . gn private, Kais! . 44 frei .
Llsemlwde'iMiM 8II LI . , Itiist.

Guterhaltener

Kinderwagen
(Kastenwagen ) ist zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen in der Tag¬
blatt -Geschäftsstelle .

kiMeMiilolM .
kMie lsMtlikde IlMön .

Mskkz -ilMel .
stlMrinMrvgerik L . u . V .8edmit .

Montag , den 28 . April 1924 .

Oeffentliche

des MMzickn Wiks.
(Redner : Genosse Stetter )

WM '
. Deutschlands Schicksalsstunde .

. Abends 8 Uhr im Saal der „ Alten Linde " .

« hier md « hlerinnen, eWiill in MW

Am Dienstag , den 29 . April
vormittags 11 Uhr kommt
in den städtischen Anlagen
beim Elektrizitätswerk

1 Los Blmreisig
gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf .

Wildbad , 28 . April 1924 .
Stadtpflege .

Morgen abend Ve9 Uhr

Heute abend ' ->8 Uhr
Lehrstunde (wer heute nicht
erscheint , kann dann an dem
Lehrkurs nicht teilnehmen ) .

Metzer M
täglich ffrisch eintreffend , zu
haben bei

Anton Wolf .

Ein schönes

Läuferschwein
ist zu verkaufen

Wo , sagt die Tagblatt -

Geschäftsstelle .

t
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